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fließe Noch gab manchen der daran nicht lauben mochte und
dieſe eifler wünſchten ſich auch den Einzug M die Walhalla auf
dte alte eiſe M. Flammenlohe und ohne des fremden Mannes
unverſtändliche Grabrede Die E6ue Elſe aber erpönte die
Flamme nd erwies auf das Erdgra IM Uumfriedeten Raum
ingsum des Gottes Tempel: auf das Erdgrab Am Kirchhof,
10 alle ruhten, die des reuen Heiles waren.“

Herr Klammer Pricht IM weiteren Verlauf ſeines Schüler⸗
Aufſatzes auch nimmerſatten agen der Tche, der alle fetten
Pfründen chluckte Iſw

Wie man Ie Ur NS Katholiken recht artige Blüten
leſe Dieſe offene Stellungnahme gegen die katholiſche Kirche 10
gegen das Chriſtentum überhaupt hat aber nicht Eme abſtoßende
äßliche Seite ſondern auch Eehr gute gemã dem enII
wort edes ing hat 65  wWel 7.—  elten N. Katholiken iſt dadurch der

ampf eichter gemacht Vielleicht gehen jetzt manchem von denen
die Ugen Quf, die II dieſer ernſten Zeitfrage Emnmer falſchen 3

Ulden Loleranz das Wort prachen

Die Itellung der ſte zur pikleſe der griechiſch
orientaliſchen Liturgien.
V  bn Dr O

ſef Höller

Die griechiſchen nd orientaliſchen Liturgien Welſen bekanntlich
Anmittelbar nach erfolgter Konſekration Enmen T  ext Hit drei edern
Auf, nämlich der Anamneſe, Anaphora und Epikleſe Die namneſe
nüpft den Befehl V Mn „Dies tut memem Andenken
(Lk 2 19) und chließt ſich die Hauptmomente des rlöſungs
werkes Chriſti ſein Leiden und enne Verherrlichung Sodann folgt
die Anaphora die feierliche Darbringung des euchariſtiſchen Opfers
entſprechen den orten der römiſchen Liturgie ), und endlich die
ikle . letzterem Gebete Di. nach dem Wortlaute vieler
turgien 0 der griechiſchen Jakobus Liturgie der Liturgie des eiligen
Markus der dem heiligen Chryſoſtomu zugeſchriebenen iturgie
der alt armeniſchen Liturgie uſw der Heilige Cl Zwecke der
Wandlung des Brotes und (  Leines herabgefleht D aber die Wand
Ang eéreits durch die Verha Domini geſchehen finden wir

„Offerimus praeclarae malestat!l tUuae de tuls donis ae datis hostiam
uran hostiam. Sanctam hostiam Immaenulatam Aemn sanctum Vitae
6térnae et calicem salutis perpetuae

2 Ach den metſten Dogmatikern Iſt die Anſicht daß
die verba Domini IN der heiligen Meſſe ausſchließlich die Konſekration
bewirken zententia fidei DTOATIMma
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begreiflich, daß die Päpſte, die Wächter über die Reinerhaltung

des aubens, Uum Epikleſengebete der griechiſchen und obrientaliſchen
Liturgien Stellung nehmen mußten.

Die Epikleſisfrage wurde U. erſtenmale ausführlich behandelt
Auf dem Konzil Florenz 439 Inter dem Vorſitze des Papſtes
Eugen Deshalb nehmen Ui dieſes Konzil Einteilungs⸗
grunde Unſerer Abhandlung ud beſchäftigen un mit der Stellung,
welche die Päpſte 65  Ur Epikleſe genommen vor, auf und nach
dem Konzil Florenz.“
1 Die Stellung der Päpſte Epikleſe vor dem Konzil von Florenz.

Die erſten Spuren einer Stellungnahme der Päpſte zur Epikleſe
finden wir m einem Schreiben des Papſtes Innozenz vom

März 1254, vorin innen leiſen Zweifel M der Richtigkeit der
Konſekrationsform der Griechen auf der 200

Nſel Cypern ausſpricht
Es dortſelbſt: „Den Griechen iſt E8 immerhin erlaubt, nach ihrem
Ritu.  — die heilige Meſſ feiern, vorausgeſetzt, daß ſie die Herrn

vorgeſchriebene Konſekrationsform feſthalten.“?
Als König Leo von Kleinarmenien Qn Benedikt XIIX13³4 — 1342) eine Geſandtſchaft ſchickte, un! Hilfe 0  U erlangen

die Sarazenen, erwiderte dieſer, könne nichts tun, ſo
lange die Armenier nicht thren ielen Irrtümern entſagt gätten,
und egte ſeinem Briefe emen Iibellus CrrOrUI bei M anderes
Schreiben richtete der Papſt (Mn den Katholikos der Armenier, damit

Ueber die Wichtigkeit und Schwierigkeit einer befriedigenden Löſung
der Epikleſisfrage mögen einige Stimmen aus der Zeit gehört
werden Der ruſſiſche Gelehrte Alexios Maltzew,x Propſt QIN der Aiſerli
ruſſiſchen Zotſchaft⸗

kirche un Berlin, meint: „Immerhin bleibt es eine ſchwer
3u erklärende Tatſache, daß gerade In em wichtigſten Teile der heiligenen der okzidentaliſchen u  uInd brientaliſchen Kirche eine, aller
dings möglicherweiſe Iur ſcheinbare, äußerliche Verſchiedenheit der PraxisEingang inden bnnte  40 Antwort auf die Schrift des wů Herrn Dom
kapitulars Röhm: Sendſchreiben Cei atholiſchen an einen orthodoxen
Theologen. Berlin * —  S. 6  2 Edmund V

iſhop, ehedem Anhänger der
anglikaniſchen Kirche, prach eS offen aus „Die zwei einander wider—
ſprechenden Anſichten der beiden großen traditionellen chriſtlichen Gemein  à
chaften die römiſche un die griechiſch-nichtunierte Kirche aſſen ich
überhaupt nicht vereinen.“ Pexts d Studies COntribations 10 bibhical
NG patristie Literature (dited y Armitage Robinson. LOndon 1909. VOI

1 — 146 Der rühmli bekannte Liturgiker Salaville v nicht
glauben AIn enne aldige befriedigende Löſung der komplizierten Epikleſis
frage „Le probléme Ia f018 Hturgique 6 théologique 8S0ulevE Dal 66
formule 8t 1oin d'avOir 868 s8olutions définitives.“ Revue Augustienne
II. VIII H 303 Ueber die verſchiedenen Löſungsverſuche, die ſeit aſt
500 Jahren gemacht wurden, 1e des Verfaſſers Monographie Die Evi
kleſe der griechiſch-orientaliſchen Liturgien. Ein Beitrag UL öſung der
Lpikleſisfrage Wien „ D b18 134.

Bullarium diplomatum et privilegiorum Sançtorum Romanorum
Dontifieum. Paurinensis 6ditio 18  58 tom. 141 — 581—
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21 Synode berufe die genannten Irrtümer verwerſen 30
N 117 Nummern werden die irrtümlichen Anſichten der Armenier
Zufgezählt Die Nummer 36 etrifft die Eſe der armeniſchen

iturgie Wir erfahren daraus den R  FSbrt JQut des damaligen¹ eſen
textes VW

Nach dem ode des Königs Leo berief Konſtantinos, der
neue Herrſcher IäM Jahre 342 Synode nach Sis Die Verſamm

ſandte Clgeéne Denkſchrift aMn Klemens VI den Nachfolger
Benedikts XII etreff des Vorwurfe die Armenier konſekrierten
durch die Epikleſe Qutete ihre Verteidigung „Alle Armenier ohne
Ausnahme glauben und bekennen daß rot und Wein durch die
N brte I die der rieſter IM Kanon der Meſſe ausſpri
den Lei und das Blut VV

ſu Chriſti wahrhaft verwandelt werden
Me Armenier haben allerdings Iu dem Miſſale des heiligen Atha
naſius ſſen ſie ſich bedienen nach der Wandlung das Cbe
facdlens III hune pretiosum COTPUS Ohristi ul et 3060
Dretiosum SallgUumnenn I1811 1u1 wie ſich denn auch den Liturgien
es heiligen Baſilius und des heiligen Chryſoſtomus ähnliche Worte
inden aber ſie ind Nich der Meinung daß die Wandlung erſt etzt
vollzogen erde Sie iſt 10 chon geſchehen 70 0

IM Jahre 1351 ſandte Klemens VI abermals Legaten
nach Armenien IM Briefe ANn den Katholikos verlangte die Löſung
Elmger (denten Sonderheit ünſchte Aufſchluß darüber
ob die Armenier wirklich durch die Cſe konſekrierten Die An
wor der Armenier befriedigte den uich Sein Nachfolger
unbozenz VI beſchäftigte ſich IM Jahre 1353 noch einmal mit dieſer
Angelegenheit Q EeL rreichte iſt Unbekannt

Papſt Eugen und die Epikleſisfrage Nuf dem Konzil
von Florenz

apſt Eugen ——1447 ſah CS für Ene ſeiner Lebens  7
Aufgaben An, die Union der von der römiſchen Kirche Getrennten
5 bewerkſtelligen. Auf dem allgemeinen Konzil von Florenz  V (1439
27 ſollte de Papſtes innigſter Wunſch ſich erfüllen. (  icht
bloß die Griechen, ondern auch dieArmenier undJakobiten wurden

dao heißerſehnte Union  er gewonnen dieſer ökumeniſchen
Synode beſprach man 5  um erſtenmal mit großer Ausführlichkeit
die Epikle isfrage Die Auseinander etzungen mit den Griechen
zogen ſich die Länge und wurden von eiden Seiten ehr lebhaft
eführt während die Verhandlungen mit den Armeniern und ako
biten NUUL Urze Zeit IMN Anſpruch nahmen

VI 2  —  —Hefele— Knöpfler, Konziliengeſchichte. —
—

Freiburg 1890 Band

Raynaldi, annales 20 AnnullI 1341, Dun 2  —  —

Baynaldi, annales ad AnnUII 1351 11
Hefele— Knöpfler, aanO S 660
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Die Diſputationen mi den Griechen
Erlaufe der auf die Azymenfrage bezüglichen Verhand

lüngen wurde Eugen auf die von der römiſchen Liturgie
abweichenden Gebete deren ſick die Griechen bei der Konſekration
bedienten aufmerkſam gemacht Eugen e den Gegenſtand
für wichtig V von den Griechen enne befriedigende Auf
ärung über den e der Gebete 3u verlangen die nach erfolgter
Konſekration noch die Konſekration ehen Dal EL wurde am

Junt 1439 Emer den Metropoliten Trape Un. Mytilene
Nizäa und Kiew gebildeten Deputation von den Lateinern folgende
rage ul Beantwortung vorgelegt „Wie önnt ihr nach den Worten
V Nehmet gin und eſſet denn dies iſt Nem Leib Nd⁴l dem

ereits utt dieſen Worten die Verwandlung der ben tattgefunden
hat noch das Gebet hinzufügen Mache dieſes Brot zum koſtbaren
Leibe deines Chriſtus und den Wein zumn koſtbaren Blute indem du
e verwandelſt mi deinem Heiligen Geiſte 2⁰

Die Griechen antworteten daß nan die Wandlungskraft 5
den Verba Domini zuſchreibe llein Ute die Lateiner IM Gebete
„Iube haec Derferri Ialnns AnCt! ançgen Ul III sublime Altare
tuunn die Zuwendung der Kommunionfrüchte äten o
auch die Griechen AII fraglichen Gebete Ganz ähnlich autete die
Verſicherung, welche dieſelbe Deputation Ram 12 Juni dem Papſte
M Privataudienz gab Mit dieſer mündlichen Erklärung der
Griechen daß ſie An die andlungskraft der Verba PDomini glaubten
gab ich indes ugen nicht zufrieden und verlangte von ihnen

offizielles Glaubensbekenntnis IM nionsdekrete Dazu aber
ollten ſie ich durchaus nicht verſtehen et 8 den Anſchein 0
Ue ſeten bisher m˖M Irrtum bezüglich der Konſekration befangen
geweſen Als aber der auf ſeiner Forderung Charrtée erklärten
ſich die Griechen jeden Zweifel an threr Rechtgläubigkeit I
beſeitigen bereit Eemn offizielles mündliches Bekenntnis ihres
Glaubens aRan die ausſchließliche Wandlungskraft der VCrHꝗ Domin'
abzulegen. Zuvor aber anden 5  Wer öffentliche Diſputationen, QAmn

ud 2 Juni, ſtatt, worin Zum erſten Male die Epikleſisfrage
eingehend Crörtert wurde.

Um das lang erſehnte Friedenswerk der Inion 3 beſchleu—
entſchloß ſich endlich der INI Inionsdekrete elbſt veu

5  *  ichten wollen auf das öffentliche Bekenntni des Glaubens QAu
die Konſekrationskraft der Verba HDomini ud gab ich mit Emner offi
ziellen mündlichen Erklärung der Griechen zufrieden. Dieſe ELrx
folgte (MI 5 Juli 1439, NII Vorabende jenes Tages, an dem die
feierliche Promulgation des Unionsdekretes geſchah Die Anſprache,
661 1003

Mansi, Sacrorum Coneiliorum Collectio, Venetiis 1798. tOnv. XXXI.
Mansi, 601. 1012
Harduin. Gonciliorum COlleetio. Parisiis 1715, tom 1. 601 97  9  R
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die Johannes Beſſarion, Metropolit Nizäa, —Iu Eugen IV im
Namen ſeiner Glaubensgenoſſen 22 gipfelte I dem Satze „Da
vi Aus dem M  unde ( heiligen Lehrer, namentlich aber lus jenem
des heiligen Johannes Chryſoſtomus Emnommen haben, daß EeS die
Worte des errn ſeien, die da Brot mM den Leib und den Wein in
das Blut Chriſti verwandeln, und daß ehen jene göttlichen —  —
des Erlöſers die ganze Konſekrationskraft beſitzen, folgen Dm mit
Notwendigkeit dieſem Lehrer und ſeiner Lehre.““)

Am folgenden Tage wurde das Unionsdekret „Laetentur COeH
61 Ultet terra“ Eugen verkündigt.

Die Schließung der Union mit den Armeniern und
Jakobiten.

Der Dezember brachte den Abſchluß der Union mit
den Armeniern. Im Unionsdekret „HXultate 1060 (22 November
— gab der U eine genaue Darlegung der katholiſchen Lehre
Über die heiligen Sakramente. In etreff der Euchariſtie erklärte
Eugen. „Forma Mus Sacçcramenti zunt Verba Salvatoris.
quibus 306 60hfecit sacramentum; SaCerdos Chim IN ersona
Ohristi oquens 306 60nfieit Sàcramentum;: IHalll psorum Verborum
Virtute zubstantia panis IN Corpus Ghristi 61 sSubstantia INI m
Sanguinem COnvertuntur. 12

Nicht minder glücklich var Eugen In ſeinen Bemühungen,
die monophyſitiſchen Jakobiten mit Rom 3 vereinigen. 2  Im F
bruar — 44 unterzeichneten die Jakobiten F  lorenz da nions
detret „Cantate Domino“ I Hinſicht auf die FOrma HFucharistiae
heiß E  * im Dekret „Verum, quia II suprascripto decreto Arme—
HOruIN 101 6  8  8 explicata FOrma verborum, quibus mM COnsecratione
Corporis 61 Sanguinis Domini SacrOosanCta Romana 66Clesia APO-
Stolorum doctrina 61 autoritate firmata SeIPeT Uti COonsueverat,
Mam praesentibus duimus inserendam. In COonsecratione Corporis
Domini aE Utitur forma Verborum: Hoe C86 cnim Corpus meum',
Sanguinis TO Hle 681 him Galix Sanguinis mei, OVI 6 aeterni
estamenti, mysterium 1dei. qui 50 VOIS 61 5170 multis ffundeétur
IN remissionem peccatorum.“)
3 Die Stellung der P zur Epikleſe nach

Florenz bis zur Gegenwart.
dem Konzil von

Nachdem die Mehrzahl der Griechen im Jahre 1443 ber die
auf dem Florentiner Konzil mit N  TUm geſchloſſene Union das Anathem
geſprochen und das unheilvolle Schisma gleichſam beſiegelt
worden war nahmen die Päpſte wenig 2  Inlaß mehr, ihre Auſicht1) Harduin. 601 983

Raynaldi, annales 0  0 Auallul 1439, unt (Denzinger-Bann⸗
wart

Raynaldi, annales 0 AIIuNn 2 rum 6
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über die Epikleſ der griechiſchen und brientaliſchen Liturgien us
zuſprechen. Die ausführliche Erklärung des Papſtes Pius VII

Mai 1822 abgerechnet, ſind 78 flüchtige Aeußerungender Statthalter Chriſti, die gelegentlich gemacht werden.
Auf eine Anfrage, ob die Transſubſtantiation Im heiligen Meß⸗

opfer nicht beim Ausſprechen der Vrba Iomini ſich vollziehe, ſondernerſt bei dem Gehete „Mache dieſes Brot 3 Leibe deinesChriſtus“, das die Nichtunierten an den Heiligen Cl richten, gabemn Decretum SacCcrae Congregationis de Propaganda ¹ Supe!Itibus Melchitarum Syriae 61 Palaestinae, SanctissimoBenedicto XIIIX approbatum 61 * Praescripto Sanctitatis
0mnimodae (CXeCUtioni demandandum Juli 729 folgendeAntwort „Die angeführte Frage berührt den Ritus und die ehrwürdigen Gebräuche der griechiſchen Kirche die bis 5  Ur Stunde
n ihr üblich ſind. Es kann nicht geſtattet werden, daß nan der
griechiſchen Liturgie Gebete wegnehme und ſtreiche, Die nach der
von 4˙9

ſus Chriſtus eingeſetzten Konſetrationsform gemeiniglich ver
richtet werden, nachdem obgenannte Gebete eprüft, Henera
konzil 3 Florenz Im katholiſchen Sinne erklärt ud vom ApoſtoliſchenStuhle nicht verworfen worden ſind. D aber einige QAus Unwiſſen⸗heit oder Bosheit der Meinung ſind, durch obgenannte Gebete fändedie ſakramentale SD.

V

ransſubſtantiation 0 muß man die Irrendenbelehren und ihnen beweiſen, daß die Konſekrationskraft einzig Ud
allein In den von 7

ſus Chriſtus dazu eingeſetzten Worten liegt,nicht aber n Gebeten, die Menſchen 5  Aum Urheber haben, von
denen ſie erfa worden und.

Im Jahré 1736 wurde die Provinzialſynode der Maroniten
vomnm Berge Libanon gefeiert nd Papſte Benedikt X Urch
das Breve „Singularis Romanorum September 741 be
ſtätigt lu dem 5 XII 467 „De sanctissim0o Hucharistae
Sacrament0os wollen Uir einige Sätze herausheben: „Forma 0H-
Secrationis pbanis vini, 1 84Cris Evangeliis Christo Homino
tradita, haec C8t panis quidem: Hoe 686 CUm COTPUS meum':VInIi autem 0 mixti 12 Caliéce: Hiée 681 enim Calix sanguinis mei.1H0v/ Ii aeterni testamenti“ EOS. qui dicunt. evangelica Verba:
—XH06 681 Corpus meum': „Hie 681 Sanguis meus 10 HNucha-
pistiae cConseécrativa, 860 hané Orationem. 12 Verba II HNturgiasubsequitur: Fac Danem IStum quidem Dretiosum COTPUS Hristi
Ul. I quo 68 IN Caliéce isto, pretiosum sanguinem Christi tul.detestamur, damnamus AC anathematizamus.“2)Da der Apoſtoliſche Stuhl die Akten der node ſanktionierte,erklärte EL hiemit wenigſtens indirekt ſeine Stellung V  u Epikleſeder orientalif chen Liturgie.

Neta 6 decreta OnCiliorum recentiorum. Cohesttie IA=·ensis. Friburgi 76. Omn 14, 439—
OColleetio Lacensis, NM. 11 197



Inter dem Pontifikate Benedikts XIV wurde an den Apoſto
liſchen Stuhl die Frage gerichtet nach der Erlaubtheit
tuellen Veränderung des Epikleſengebetes Der Wortlaut der

dieſer trum Oratio 12 Hua Petitur Ut Del adv Chntum SPiri-
bUs Sancti flat COTPUS 61 8aun Christi 811 ante 60OnSecrationem
06anda X quorumdam sSententia 9ul GCaNN CNIS:tImant divulsam
FUisse precibus ante (COnsecrationem VSI relinquenda 1 141
EUucholosio reperitur tamen Ut reperitur 86 alliquo pacto
40 COmodata 116 favere Videatur Schismatieis sentientibus el
RaecC Verba fieri transsubstantiationem 430 Der Apoſtoliſche Stuhl
Crtlarte ann Februar 46 einfachhin 277  1 6886 U—
tandum 2) Benedikt XIV der Uns ſelbſt dieſe Entſcheidung der
ν Onerecgatio ge Propaganda nitteilt bemerkt noch da daß
dieſelbe Kongregation ereits IMͤM 60  ahre 1637 unter dem Pontifikate
Urbans 114 die lEiche Antwor gegeben gabe

Ant ausführlichſten Dieé chon oben berührt äußerte ich Papſt
Pius VII über die Stellung des 0  b chen Stuhles zur Epikle
der brientaliſchen Liturgien VI der hriſchen Beroea le
Nnan die Meinung feſt die Voerba IO0mini ſeien ungenügend 8  Am Voll
uge der Konſekration C8 müſſe durchaus noch die Epikleſ hinzu
gefügt werden Schon IM 160  ahre 1812 richtete der Propräfekt der

ongregation der Propaganda m A

eſenhei des Papſtes En Cide
Ne5 Schreiben nach Berobea M die allgemeine einung von der
HOus chließlichen Konſekrationskraft der VrDa IDomini 3 verteidigen
nd die gegenteilige Anſicht ù verwerfen aber die Mahnung
des Propräfekten nichts fruchtete, ſah ſich Pius VII genötigt,
mit ſeiner apoſtoliſchen Autorität einzuſchreiten. Am Mai 18

＋
erliéß QNn den antiocheniſchen Patriarchen, ſowie an die gräko
melchitiſchen Biſchöfe das Breve „Adorabile EFncharistiae“. Darin
verbietet der Papſt aufs ſtrengſte die Meinung feſtzuhalten und
— verteidigen daß zum Vollzuge der Konſekration außer den Verhba
Domini noch die Epikleſe notwendig ſei Sodann ahr Iu. VII
ort „Quodsi Hul 65 118 AausUu temerario nostrum 06 decretum AC
Ordinationem ViOlaverint indictumque gulentium 110 SerVaverint

modo STAaVIS peéccatl reatum mcurrent, 8ed Praeterea adversus
608 NOS decernimus. 81 paàtriarchali, archiepiscopali Vel episcopali
dignitate Praediti sint, Oenall Suspension!is8 a5 CXeréitio ponti-
ficalium: 81 VSC SaCerdotes sint aut Ahis 0rdinibus insigniti, Oenallt
SUuspenslonls 35 0mnibus 8U18 Ordinibus 81 CTO znt AiCi Oenallt
ERXCOmmuniçéationis atque Ita quidem Has Ommnes oenas decerni-
IIUS Ut velimus 698 1080 ACtO t. absque Ulla alla declaratione a 1I.

IICUTTI Qul Nostrum 306 decretum Observaverint 0
—.— IOr Fran?7 Heiner Benedieti Papae inedita Friburgi

1904. 245
) Man hat öfter die Inſicht ausgeſprochen, doß die poſtkonſekratoriſche

Eſe irſprünglich ihren Platz 9or den Verba Domini ehabt hätte
VOJolleetio Lacensis, tom. 4 —



3  2

Neueſtens fand Papſt Pius Anlaß, die Anſie der heiligen
Kirche von der Epikleſe Urz darzulegen.“ Als mn einem Nrtite
„Pensées 8SUT 12 question 0e 'union des Eglises“ der römiſchen Zeit
ſchrift ROma 'Oriente (1910) verſchiedene Irrtümer m Betreff
der katholiſchen Ehre ausgeſprochen wurden, Ertlarte Seine Heiligkeit
mn dem Rundſchreiben „EXN —  quo 2 Dezember 1910, das an
ſämtliche apoſtoliſche Delegaten der orientaliſchen Kirchenprovinzen
gerichtet iſt „Auch die katholiſche ehre vom allerheiligſten Altars
ſakramen ird nicht unverſehrt gelaſſen, da bündig behauptet
wird, man könne die Anſicht haben: bei den Griechen erlangen die
Konſekrationsworte ihre Wirkung erſt durch das Epikleſengebet,
während doch Ctann iſt, daß der Kirche auch nicht das geringſte
Recht U irgend einer Aenderung hinſichtlich der Ubſtanz der QAkra
mente zuſteht.“2)

Aus dieſer kurzen hiſtoriſchen Darlegung der Stellung der
Päpſte U Epikleſe der griechiſch⸗orientaliſchen Liturgien iſt ſichtlich
wie einerſeits die Statthalter Chriſti ber die Reinheit der katholiſchen
ehre von der ausſchließlichen Konſekrationskraft der Verba Domini
wachten, wie ſie aber auch anderſeits m threr bekannten Weitherzig⸗
keit eine abermalige Veränderung des einmal weſentlich veränderten
Epikleſentextes der griechiſch⸗orientaliſchen Liturgien nicht 9E

Aus dem Pontifikate Pius 12.8— und (5 verdient noch ſol
gendes erwähnt 3 verden Als Pius 40 durch apoſtoliſches Schreiben
„IN TCEIIA Petri“ 6 Jänner 1848 die getrennten Brüder des Orients
liebevoll 3ur Rückkehr un den Schoß der Mutterkirche inlud, lehnte das
Antwortſchreibe des Patriarchen Anthimos VI. von Konſtantinopel die
Einladung ab Uun Uchte die päpſtliche Enzyklika 3 widerlegen. Unter
derem wird darin „die Anrufung des Heiligen Geiſtes gls Form der Enc
riſtie“ bezeichnet. Im Auftrage des Papſtes erſchien 1854 aus der Druckeret
der GIVIItà Cattohea eine Schrift unter dem te Confutazione d'Antimo
Dàtriarca Seismatiéo Costantinopolitano. Unter dem Juni 1894 erließ
Leo die Enzyklika „Praeclara gratulationis““, worin EL alle nicht
unierten Nationen 5  Um Anſchluſſe AIn Lom aufforderte. Das Rundſchreiben,
das der Patriarch Anthimos VII von Konſtantinopel AImM 12 Oktober 1895

ſeinen Klerns und die orthodoxe . richtete, lehnte die Einladung
zur Union ab Die römiſche Kirche, E Es, ſei un weſentlichen Stücken von
der ——— der erſten NéEun Jahrhunderte abgewichen. Was die Konſekration
anbelangt, ſagte der Patriarch: „Die Eine, heilige, atholi  che und apoſto

Kirche der ſieben ökumeniſchen Konzilien hält eſt NI der V  &  ehre, daß
die ehrwürdigen Gaben nach der Anrufung des Heiligen Geiſtes mittels
des G  W  ebetes des Prieſters konſekriert werden, wie dies die alten römiſchen
und gallikaniſchen Ritualien bezeugen. Später hingegen machte auch hierin
die apiſti

che Kirche eine Neuerung, indem ſie ganz3 eigenmächtig erklärte,
daß die Konſekration der ehrwürdigen en geſchehe Ugleich mit dem
Ausſprechen der Worte des Herrn: Nehmet hin un eſ

—

et; dies iſt mein
Leib, und trinket QAlle daraus; dies iſt mein Blut.“ Salvatore Brandi
chrieb im Auftrage des Papſtes un der Civiltà cattohea eine Widerleg
des Patriarchen. Sie erſchien ſpäter aAls Separatbroſchüre Unter dem
CIl' Inione delle Chiese. Risposta al Patriarea 5 di Costantinopol.
Perza edizione, Roma 1896

Cet2 Apost Sedis, VOI 111 119
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ſtatteten Sogar der Uſſiſche Clehrte Alexios von Maltzew, Ein
gewiß unverdächtiger euge, ieht ich genötigt, der katholiſchen Kirche
dieſes Zeugnis auszuſtellen: „Die römiſche Kirche hat ich ihrerſeits
mit dem geſamten T  ext der brientaliſchen Liturgien einſchließlich der
Epikleſe völlig einverſtanden erklärt, und zwar in dem Maße, daß
Papſt Leo mn ẽeiner Konſtitution ber die brientaliſchen Kirchen
vom November — 1894 — „Orientallum ignitas 66CClesiarum“ den
mit Rom Unterten Orientalen ogar aufs ſtrengſte verboten hat,
irgendwie bei hrem Gottesdienſte von dem brientaliſchen Ritus ab⸗
zuweichen und den lateiniſchen anzunehmen.““

Die Literatur zur Ichriftpredigt ſeit 1900
Von Heinrich Stolte 8 in Steyl, Poſt Kaldenkirchen, Rhnld

(Fortſetzung von ahrgang 1912, Heft I S und Jahrgang 1913,
Heft 1.

Werke über die Perikopen.
Jeder Seelſorger, dem emn Bedürfnis iſt, ſeine Predigten

Aus der nimmer verſiegenden Lebensquelle des geſchriebenen Gottes
Dortes chöpfen und ſie Nit deren Laſſern tränken, wird bei
Ausübung ſeines Imtes geradewegs 3u den Schriftabſchnitten
geführt werden, die als Sonn⸗ und Feſttagsperikopen Ctann- ind
hn wird die icht drängen, dieſe ſeiner anvertrauten Her  de  —
erklären und die Erbauungsſchätze 3 eben, die mn ihnen enthalten
ſind Dadurch, daß die Kirche bibliſche Leſeſtücke von beſtimmtem
V  nhalt einführte, die der kirchlichen Feſtfeier entſprechen, gibt ſie
ihm eine autoritative Richtſchnur zur Auswahl beſtimmter Themata.“)
Es haben die Perikopen mn neueſter Zeit eine reiche Bearbeitung
gefunden nd ältere, laſſiſche Erzeugniſſ

ET der Predigtliteratur über
die Evangelien ind von m UL gekommen. Leider bilden
die iſteln, außer jenen vieren der Adventszeit, em unbebautes
Brachland und doch enthalten ſi die koſtbarſten Schätze der Erbauung.
Homiletiſchen Schriftſtellern eröffne ſich damit EMn weites Gebiet
mit reichem Edelmetall, das Nur des affensfreudigen Arbeiters
garrt

a) Homiletiſch-exegetiſche derke
Die Adventsperikopen exegetiſch⸗homiletiſch rklärt von

Dr Paul Wilhelm von Keppler, Biſchof von Rottenburg
Die Satramente der orthodox⸗katholiſchen 1* des Morgenlandes.

Berlin 1898, S 158
Enm Redaktion. Die Kontroverſe über den ſog erikopen

zwang iſt tedur nicht näher erührt


